
Prof. DDr Franz Mujsner, dem Bahnbrecher jüdiısch-christlicher Verbundenheit,
S Geburtstag.

Clemens Thoma

Franz Mufßßner wurde 31 Januar 1916 1M oberbayerischen ort FE.del-
ham geboren un: 1ın der Pfarrkirche Feichten getault. Bereıts als Gymnası-
AST WAar theologisch interessiert un las häufıg AUS den Werken VO 7°h6:
I1as VO Aquın. Dadurch wurde ZzZu Entschlufß inspırıert, Priester un
Wıssenschaftler werden. 1945 wurde zu Priester geweiht. ach 7We]1
Jahren Seelsorgearbeıt begann 1947 ın München be]l Prof. Friedrich Wil-
helm Maıer MI1t dem Studium der Exegese des Neuen Testaments. Als s
sertatiıonsthema deutete den Begritt „Leben Z0OA ım Johannesevange-
lium C

Proft. II Franz Mufßner

oto Bischöfliche Pressestelle
Passau.

19572 habılitierte sıch Muföner 1ın
München m1t dem Thema ACHY-
SLUS, das ALNI un dl€ Kirche, Stu-
ıen ZUNY Theologıe des Epheser-

briefes “ Im gleichen Jahr wurde als Neutestamentler d1€ Theologische
Fakultät Irıer eruten. Dort dozierte ber das Verhältnis des hıstor1-
schen Jesus ZUuU Christus des Glaubens, ber das Gewıinnen verläfßlicher
Wahrheit AaUsSs antıken Schriften, ber dıe Frage des historischen Beginns der
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Christologie un: ber die teilweıse 1Ns Neue Testament hineingreitenden
Qumranschriften. Er wurde als gewıissenhafter Exeget un: Fundamental-
theologe hoch geschätzt. Im Jahr 1965 wurde 7: als Neutestamentler ach
Regensburg eruten. Selit seıner Emeritierung 1981 wirkt 1ın Passau als
Domkapıtular un als wissenschaftlicher Berater.
Im Jahr 1964 veröttentlichte Mufßner eınen umtassenden Kommentar 7zAEE

Jakobusbrief, 1973 AB Brief des Paulus die Galater. Er selber urteilte
nachträglıch: „Dıie Auslegung der beiden Briete 1ef MI1r deutlicher als
das Phänomen ‚Israel‘ (Judentum) 1n den Blick kommen. Besonders be] der
Auslegung des Jakobusbriefes wurde mMI1r das grofße geistliche Erbe Israels
1Ns Bewußtsein gerückt, das ıch annn auch 1n der Predigt Jesu entdeckte.
Und bereitete MI1r der Jakobusbrief den Weg zurück Zzu Judentum. Die
Entdeckung des Judentums besitzt geradezu den KRang eıner Zäsur aut me1-
81 theologischen Weg.
Franz Mufner W ar ber die sechs Millionen in der Schoa Tode gequälten
Juden erschüttert. uch eshalb unterstutzte die Bemühungen des 7 we1-
ECM Vatikanischen Konzıils (1962-1965), den Antısemitismus verwerten
un: die Verbundenheıt zwıischen Judentum un Christentum als Erwäh-
lungsgemeinschaft ZU Ausdruck bringen. Wıiederholt zıtlerte 1n Se1-
Hen Publikationen die Aussage VO Papst 1US X11 Wır Christen sınd
auch Juden!“ Im Jahr 1979 verötftentlichte seinen »>; Traktat ber die Ju-
den“, se1n oröfßtes Werk, das iınzwiıischen 1n sechs Weltsprachen übersetzt
worden 1St Dafür wurde ıhm 1985 die Buber-Rosenzweig-Medaille verlie-
hen 1987 tolgte annn das ebenftalls christlich-jüdisch tiefgründige Werk
„Die Kraft der Wurzel; Judentum Jesus Kirche“, in dem die onaden-
haften Verbindungen zwıischen dem Juden Jesus, dem jüdischen Volk un
der A4US Jesus un dem Jüdıschen Volk herausgewachsenen Kırche besonders
deutlich analysıerte.
Im Römerbrief 111 6-158 lesen WIr jene für das christlich-jJüdische Verständ-
N1Ss bedeutungsvollen Satze, die Muflßners Arbeıt tortan Inspirerten: „Jst d1e
Wurzel heılig, sınd auch die Zweıge. Wenn aber einıge Zweıge heraus-
gebrochen wurden un WCI11 du als Zweıg VO wılden Olbaum 1in den ed-
len Olbaum eingepfropft wurdest un damıt Anteıl erhieltest der Kraft
seiner Wurzel, erhebe dich nıcht ber die anderen Zweıge. Nıcht du
tragst die Wurzel, sondern die Wurzel tragt dich.“ In den Kapıteln 011 des
Römerbrietes kommt dıe Verbundenheit des jüdischen Volkes mi1t den
Christen 1mM Bıld VO Olbaum un: dem Einpfropfen VO Schöfßlingen WIr-
kungsvoll ZAHT: Geltung. Zweıge AUS wilden ‚heidnıschen‘ Olbäumen werden
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V© Gott auf den israelıtıschen Olbaum gepfropft un bılden 1U —_

HICH MIt dem ebenfalls EeErNeEHGTÄIEN israelitischen Schößling das eıne Volk
Csottes: „Die Schöfßlinge Aaus dem heidnischen Wıildbaum werden 1n den
Edelölbaum eingepfropft, bıs dem Augenblick, 1n dem die VO CSOft be-
stiımmte Fülle (Vollzahl) der Heıiden 1n das mess1anısche Reich eingegangen
1St Die ‚verstockten‘ Juden dıe ausgehauenen Zweıge) werden 1n den ıh-
NCN aNngeESTAMMEIIECN Olbaum wieder eingepfropft werden, nämlıch be1 der
Rettung ganz Israels durch den Parusie-Christus.“! Im Sınne mehrerer HCU-

testamentlicher Aussagen betont Mufßfßsner, da{fß die A4US dem He1identum SC
kommenen Christusgläubigen „Miıterben un: Mitteilhaber der Vr
heifsung in Christus Jesus c7 sınd
Franz Mufner hat sıch be1 seiınen Forschungsarbeiten auch intens1ıv
mi1t Deutungen anderer Wiıssenschaftler auseinandergesetzt un deren
Schlufßsfolgerungen nm Zusammenhang gebracht. So bieten seıne Werke VOI -

züglıche Übersichten ber CS theologisch-wissenschaftliche Deutungen
besonders der Person Jesu, des Paulus un: deren Botschatten. Er durch-
torschte auch d1€ YTora, die Propheten un: die 7zwischentestamentlichen
Schriften. Im „Freiburger Rundbrief“, dessen geschätzter Konsultor se1mt
vielen Jahren 1ISt, hat zahlreiche Artikel un: Rezensionen veroöftentlicht.
Davıd Flusser /-2000), Muflßners israelıscher Forschungspartner, WAar

seinen Forschungsergebnissen höchst interessIlert. Geradezu entzückt
WAar Flusser ber den Artikel b}} Beten, Sprechen UunN Denken ın jüdischen K
tegorıen”, der 1mM Freiburger Rundbrief erschien. Besonders tolgende Satze
erfreuten ıh „Jesus un dıe Urkirche beteten, dachten, sprachen un
schrieben weıthın 1n jüdıschen Kategorıen. Die Kırche 1St ‚eıne‘, 1St ‚heılıg‘,
1St ‚katholisch‘, 1St ‚apostolısch‘. S1e muüuifte eigentlich, elehrt VO RoOömer-
brief, och eine fünfte ;nota nNneNNEeEN Die Kirche 1St Miıtteilhaberin der
Wurzel (Röm mM1t der Wurzel 1St Israel gement.“” Davıd Flusser
tühlte sıch ganz MmMI1t Franz Mußfßner ein1g, als einmal ausrief: „ Jesuss der 1St
kristallklares Judentum.“ uch Mußfßner charakterisierte Jesus als vorbild-
haften Juden un jüdıschen Martyrer, der alle Völker 1n die jüdısche Erwäh-
lung hineinholt. Der Freiburger Rundbhrief dankt dem großen christlichen
Zadaiks FEranz Mußflner für seıne Deutung der verbindenden Gemeın-
schaft des Christentums MmMI1t dem jüdischen Volk
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